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Verhaltene Beurteilung in der Hausgerätebranche 
    

Die Konjunkturerhebung, welche der Fachverband Elektroap-
parate für Haushalt und Gewerbe Schweiz (FEA) für das 3. 
Quartal 2010 bei den Herstellern und Importeuren elektri-
scher Haushaltapparate durchgeführt hat, zeigt, dass der 
Schwung des ersten Halbjahrs schwächer geworden ist. Die 
Prognosen für die nächsten Monate gehen kaum von Verände-
rungen  aus. 

Die positiven Impulse, die zu Anfang des Jahres spürbar geworden 
waren, waren offenbar zu optimistisch. Dementsprechend vorsich-
tig schauen die Haushaltapparateanbieter in die Zukunft. Die Mel-
dungen über gute und befriedigende Bestellungseingänge haben an 
Gewicht verloren. Von Verbesserungen ist nichts zu sehen. Ebenso 
sind die Prognosen für bessere Verhältnisse in diesem Bereich auf 
einen Viertel der Meldenden zurückgegangen. In ähnlicher Weise, 
wenn auch etwas weniger deutlich, zeigen sich die Verhältnisse 
bezüglich der Auftragslage: Die Positivbewertungen der Aus-
gangslage gehen leicht zurück; der Anteil der Unternehmen, wel-
che zunehmende Auftragsbestände erwarten hat sich von fast 40% 
auf einen Achtel reduziert. Auch bei der Einschätzung der gegen-
wärtigen Ertragslage ist eine leichte Abkühlung zu vermerken. In 
der Prognose gehen noch immer drei Viertel der Unternehmen von 
befriedigend bis guten Verhältnissen aus, aber nur noch eine deut-
liche Minderheit erwartet bessere Ergebnisse. Das kann durchaus 
damit zusammenhängen, dass die Trends im Kostenbereich auf 
hohem Niveau eher aufwärts zeigen. Fast 60%  der Unternehmen 
gehen von steigenden Kosten im Materialbereich aus. Keine Ver-
änderungen werden aber bei den Personalkosten vorausgesagt.  



Der FEA, dem praktisch alle Hersteller und Importeure von Haus-
haltapparaten in der Schweiz angehören, ist von den Ergebnissen 
des neuesten Konjunkturbarometers nicht überrascht. Die Entwick-
lung der Märkte vermochte den anfangs 2010 spürbaren Schwung 
nicht mitzunehmen. Die stetige Festigung der Konjunkturlage wird 
von den makroökonomischen Ereignissen in Europa und insbeson-
dere von durch die grosse Volatilität bei der Entwicklung der Ge-
stehungskosten infolge der  massiven Währungsschwankungen un-
terlaufen. Gleichzeitig haben die verbreitet aufgetretenen Negativ-
meldungen aus der Wirtschaft wenig zu einer positiven Konsum-
neigung beigetragen. 
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